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Vreni Spoerry-Toneatti

Das neue Eherecht

Eine sorgfältige, ausgewogene und
überfällige Revision

Längst überfällig und fair nennt Natio-
nalrätin Vreni Spoerry-Toneatti das neue
Eherecht, dessen Vorlage am 22.
September zur Abstimmung gelangt. Das
neue Recht trägt tiefgreifenden
gesellschaftlichen Veränderungen Rechnung,



denen das aus dem Jahr 1907 stammende
Eherecht nicht mehr entspricht. Nicht
extremer Individualismus, sondern im
Gegenteil, stärkere Berücksichtigung der
Familiengemeinschaft kennzeichnet das

neue Recht, das den überlebenden
Ehegatten besser stellt, die Rolle der Mutter
und Hausfrau aufwertet. Alle gegen das

neue Eherecht vorgebrachten Argumente
werden dargelegt und überprüft. Daher
bietet dieser Aufsatz dem Stimmbürger
eine wesentliche Orientierungshilfe.
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Susan Sontag zu porträtieren, geht vom
zentralen Anliegen der vielseitigen
Schriftstellerin aus. Ihr geht es in allem,
was sie aufgreift, um eine spezifisch
moderne Erlebnisweise, um «modernist
sensibility». Anhand einzelner Publikationen
der Autorin wird aufgezeigt, worin sich
für Susan Sontag diese neue Modernität
manifestiert: im repräsentativen Beispiel
extremer Gefühlslagen und in einer
surrealistischen Ästhetik.
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Heinz R. Wuffli
Vom Kult des Sonderfalls

Wird die Entscheidung vom März 1986
über den Beitritt der Schweiz zur UNO
Anlass sein, den «Kult des Sonderfalls»
von neuem zu pflegen Heinz R. Wuffli
stellt die Frage. Er weist darauf hin, dass
die Schweiz in diesen Jahrzehnten viel
weltverbundener und auch weltabhängiger

geworden ist. Der Verfasser stellt in
acht Punkten die Besonderheiten der
Schweiz dar, die als Argumente gegen
den Beitritt dienen und zeigt im einzelnen,

warum sie nach heutiger
Lagebeurteilung keine Hindernisse sind. Das
Geflecht der lebenswichtigen
aussenpolitischen Beziehungen entspricht einem
Grundmuster von vorgestern. Die
Schweiz ist aber darauf angewiesen, auch
bei kleineren Problemen direkt oder mit
Experten mitreden zu können. Über
historischen und politischen Erwägungen
steht die Notwendigkeit pragmatischen
und politischen Handelns.
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